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SLcgkried Magner
Zum 60. Geburtstag (6. Juni )

Von Geheimrat Prof , Or. Wolfgang Golther GDS .
Seine Lebensaufgabe ist .durch die Worte Richard Wag »

ners vorgezeichnet : „er wird meine Werke der Welt er -
halten ". Aber ein anderes Wort weist auf die dem Sohne
bevorstehenden Kämpfe hin : „er wird schwer an einem
solchen Vater zu tragen haben ". Siegfrieds Leben verlief
genau in den hier angedeuteten Bahnen .

An der Wiege des zu Tribschen bei Luzern geborenen
Kindes erklangen die Weifen des Siegfriedidylls , das
.Bekenntnis des reinen und tiefen Glückes, das der Mei -
ster auf der weltentrückten „Insel der Seligen "

gefunden hatte . In Bayreuth , in Wahnfried , be-
hütet von Elternliebe und betreut von seinen
Schwestern , wuchs der Knabe in seine fränkische
Heimat hinein , wo er bodenständig ward , wie so viele
Einzelheiten feiner Dichtungen zeigen . Im abendlichen
Familienkreise aus den Vorlesungen des Vaters , aus
musikalischen Darbietungen edelsten Gehaltes gewann er
weite und tiefe Bildung , ohne irgendwelche einseitige
Richtung auf künftigen Beruf . Dagegen trat musikalische
Erziehung zurück. Liebe zur Baukunst weckten die seit
1876 jährlichen italienischen Reisen : Kirchen und Bau -
werke aller Art regten frühzeitig zu Nachzeichnung und
eigenen Entwürfen an . Der Vater dachte eher an andern
Beruf : Helferich Siegfried sollte Wundarzt werden ! Und
doch hegte er im stillen die Hoffnung auf künstlerische
Neigungen im Hinblick auf die Zukunft Bayreuths , das
dem Sohne als heiligstes Erbe zufallen mußte . Siegfried
erfreute sich zuerst des Vorzugs häuslichen Unterrichts
durch den hochgemuten Heinrich von Stein . Nach Richard
Wagners Tod besuchte Siegfried das Bayreuther Gym -
nasium bis zur Abschlußprüfung .

Nun trat die Frage nach einem bestimmten Berufe
hervor : musikalische oder baukünstlerische Ausbildung
Siegfried widmete sich zunächst beiden Fächern : bei
Humperdinck trieb er gründliche Musikstudien , auf den
technischen Hochschulen von Karlsruhe und Charlottenburg
bereitete er sich zum Baumeister vor . Eine längere Welt -
reise nach Ostasien (1892) gewährte Muße zur Samm¬
lung und Einkehr , zur Pflege dichterischer Entwürfe , zur
Versenkung in die Schriften des Vaters . Gereift und ge-
festigt kehrte er heim , um an den Vorbereitung .en zu den
Festspielen teilzunehmen . Das erhabene Vorbild der Mut »
ter , die Unterweisung durch Julius Kniese und Hans
Richter bestimmten Siegfrieds Entschluß , sich ganz dem
Hochziel des väterlichen Erbes zu weihen .

Mit überraschender Schnelligkeit erledigte er die Lehr -
zeit als musikalischer Helfer auf der Bühne . Als Orche-
sterleiter bewährte er sich zuerst in Bayreuther Konzerten
(1898) , sodann auf Gastreisen in vielen deutschen nnd

Neues aus Naturwissenschaft
und Technik

I . Neues vom Gehörsinn der Fische
Für die Wissenschast ist es von großem Jnteres,e zu

erfahren , ob der „stumme Fisch" auch hören kann . Bisher
war es nur beim Zwergwels gelungen , dies in positivem
Sinne zu entscheiden . Neuerdings nun stellte Stetter
durch eine Reihe sorgfältig durchgeführter Dressurver -
suche fest , daß außer dem Zwergwels auch Ellritzen , Gold -
orfen , Goldfische, Schmerlen und Koppen hören und ver -
schiedene Töne unterscheiden lernen können . Zunächst
dressierte er die Versuchstiere auf einen sogenannten Fut -
terton , den er kurz vor oder während der Fütterung er »
klingen ließ . Als Tonquelle dienten Pfeifentöne , die
menschliche Stimme , Glocken, Mewllblättchen , schwin¬
gende Saiten und Stimmgabeln . Indifferente Geräusche
wurden durch eine Kinderknarre lind durch eine Blech-
büchse mit einigen Steinchen darin hervorgerufen . In
kurzer Zeit reagierten die Fische auch auf den Futterton .
wenn gar kein Futter verabreicht wurde . Ellritzen stopp -
ten plötzlich in der Bewegung ab , spreizten die Brustflos -
sen und suchten nach den vermeintlichen Futterbrocken ,
schnappten an der Oberfläche des Wassers oder bohrten
im Sande herum . Damit war das Hörvermögen der
Fische sicher bewiesen . Um die Entscheidung von verschie»
denen Tönen zu erproben , wurden die Fische durch Ver -
abreichung von Chinin oder leichten Schlägen auf einen
zweiten sog. Warnton dressiert . Am geeignetsten erwiesen
sich Ellritzen zur Untersuchung . Ihre Normalleistung
besteht in der Unterscheidung einer Oktave , Septime oder
None . Einzelne Tiere ließen sich auch auf der Sexte oder
große und kleine Terz dressieren . Sie lernten drei bis
fünf Töne unterscheiden . Nach diesen eingehenden Ver -
suchen über das Hören der Fische mutet es merkwürdig
an , daß es noch nicht gelungen ist, den Sitz des Hörver -
mögens sicher zu ermitteln .

II . Ungefährliches Leuchtgas ^
würde zweifellos die Entgiftung darstellen , an welcher
in einem Gaswerk in Berlin zur Zeit gearbeitet wird .

ausländischen Städten , meist mit Werken seines VaterZ
und Großpaters , die in seiner Wiedergabe eigenes Ge -
präge bekamen . Beim Ring -Festspiel (1895) stand er zum
ersten Male neben Hans , Richter am Pult des Bayreuther
Orchesters , zugleich betätigte er sich als Spielordner mit
Einrichtung der Rheingoldszene . Beim Holländer , Tann -
Häuser, Lohengrin erwies er glänzende Begabung für
Spielleitimg . Unter den Augen der Mutter , die . ihren
Sohn zum hohen Amte des Festspielleiters heranbilden
wollte , entwickelte er sich so glücklich , daß er seit 1998 die
gesamte Oberleitung der Spiele übernehmen konnte .
Bemerkenswert erscheint, daß Siegfried , wie sein Vater ,
keine Musikschule besuchte , kein musikalisches Wunderkind
war , daß er sich frei und selbständig , aus eigener Not ,
aus eigener Neigung und eigenem Drange entwickeln
durfte , wobei Stein , Humperdinck , Kniese , Hans Richter
ihm Lehrer und Vorbilder waren . *

Neben der Vorbereitung und Leitung der Festspiele
fand Siegfried Wagners bewundernswerte Arbeitskraft
noch Zeit zu reicher eigener schöpferischer Tätigkeit . Nach
einigen Vorversuchen entstand 1899 der „Bärenhäuter " ,
der von München aus seinen eigenen Siegeslauf über alle
deutsche Bühnxn anhob . Schon in diesem Erstlingswerk
treten alle musikalischen u . dichterischen Eigenschaften voll
entwickelt hervor . Siegfried Wagner wiederholt nicht seines
Vaters Kunst , er ergänzt sie. Wenn Richard Wagner
außer „Rienzi " und „Meistersingern " seine Stoffe ger -
manischer Götter - und Heldensage und der ritterlichen
Poesie des Mittelalters entnimmt , so schöpft Siegfried
Wagner mit Vorliebe aus Märchen und Sage und aus
der Geschichte . Hier wie dort wird die Überlieferung
selbständig fortgebildet und aus weit verstreuten Einzel -
heiten ein neuer Bau aufgerichtet . In der Liebe zum
deutschen Altertum und zur Forschung der Brüder
Grimm , deren Sammlungen sie künstlerisch fruchtbar
verwerten , berühren sich Vater und Sohn . Aber sie wir -
ken auf ganz verschiedenen Gebieten und in ganz ver -
schiedener Art .

Siegfried schreibt keine Festspiele , die nur unter be-
sonderen Ausnahmeverhältnissen darzustellen sind, son-
dern Opern fürs deutsche Theater , dem er edle , reine
Kunst zu wahrer Erbauung bieten möchte. In der Musik
folgt er den Spuren Webers und Lortzings und erweist
sich als Humperdincks Meisterschüler , besonders in Ver -
webung der Motive und im Orchestersatz. Seine melo -
dische Erfindung ist unerschöpflich, leicht und fließend und
in der thematischen Verarbeitung kunstvoll . Als Kompo -
nist erscheint er „unwagnerisch "

, niemals äußerer Nach-
ahmnng verfallend . Nur im Verhältnis von Wort und
Ton in der unlöslichen Einheit von Dichtung und Musik
bleibt er durchaus im Geiste des Vaters : zum großen
Heldenspiel fügt er das innig trauliche Märchen - und
Sagenspiel . .

Welche Bedeututtg eine solche Entgiftung in jeder Hin -
sicht hätte , braucht gewiß nicht erst bewiesen zu werden ,
häufen sich doch die Selbstmorde ebenso, wie die Unglücks -
fälle , bei welchen Gasvergiftungen eine Rolle spielen , in
geradezu erschreckendem Maße . Schuld daran hat lediglich
die Beimengung von Kohlenoxyd , welches nur in zirka
o—15 Proz . dem Leuchtgas beigemischt ist. Dieses Koh -
lenoxyd , welches ja , wie bekannt , auch dem zu früh ge-
fchlossenen Ofen entströmen kann , ist ein außerordentlich
gefährliches Gift . Es wäre also unbedingt zu wünschen,
daß die Gasanstalten an die Herstellung eines ungistigen
Leucht- und Brenngases mit allen zur Verfügung stehen-
den Mitteln herangingen . Wenn man bedenkt, daß fast
95 Proz . der Leuchtgasbestandteile ungiftig sind , und daß
gerade diese ungiftigen Gase für die Beleuchtung und
Heizung am wichtigsten sind, so kann man sich kaum vor-
stellen , daß diese Entgiftung mit so großen Schwierig -
leiten verknüpft ist. Der Grund liegt darin , daß die che -
mische Befreiung der Wasserstoffe und Kohlenwasserstoffe
vom Kohlenoxydgas Schwierigkeiten macht. Schließlich
ist aber unsere Chemie heute so weit , daß man ihr auch
die Lösung dieses Problems durchaus zutrauen darf . Da
die augenblicklich unternommenen Versuche in dem Gas -
werk Berlin in größtem Maße und unter Berücksich-

tigung auch der kleinsten Einzelheiten , so z. B . der Zu -
sammensetzung der Kohle , vor sich gehen, besteht die be-
rechtigte Hoffnung , daß wir bald nur noch kohlenoxyd -
freies Gas verwenden , was gleichbedeutend wäre mit
Einengung der Gefahren , die uns ja überall umgeben .

III . Ei « neue» Rauschgift ?

Vor einiger Zeit ging auch durch die TageSpr «fs« die
Mitteilung , daß aus Mexiko ein neues Medikament , das
Meskalin . nach Deutschland gekommen sei, und daß nach
seinem Genuß eigenartige psychische Störungen auftre -
tcn , welche Rückschlüsse auf alle die Ausnahmezustände
erlauben , wie wir sie bei psychischen Erkrankungen immer
und überall beobachten können . In Wirklichkeit ist das
gar nichts Neues , denn die Peyotl , eine mexikanische
Kaktee , ist dort unter d« Namen cnescal buttons schon

Bereits liegen 15 umfangreiche Opern vor ! Die zwei
Erstlinge , „Bärenhäuter " und ..Herzog Wilhelm "

, erleb-
4en ihre Uraufführung in München (1899 und 1901) ,das sich seither der Kunst Siegfried Wagners völlig und
grundsätzlich verschloß ! „Kobold "

, „Bruder Lustig "
, -»Ster -

nengebot " wurden zuerst im Hamburger Stadttheater ,
das damals an denkwürdigen Festtagen den ganzen Kreis
des Hauses Wahnfried als Gäste begrüßte , aufgeführt .
Dann nahmen sich Karlsruhe („Banadietnch " und „Frie¬
densengel " ) , Stuttgart ( „an allem ist Hütchen schuld " ) ,
Darmstadt („ Schwarzschwanenreich " und „Sdnnenflain -
men " ) und Rostock („der Schmied von Marienbnrg "

) der
Werke an , immer mit unleugbarem Erfolg , weil sie, zu-
mal Heute , doch mindestens als echt deutsche Schöpfungen
der Beachtung würdig sind. Noch harren der „Heiden -
könig "

. . .Rainulf und Adelafia "
. „Wahnopfer " nnd „die

heilige Linde " der Uraufführung , ja sogar der Veröffent¬
lichung durch gedruckte Partitur und Klavierauszug .

Außer den Opern schrieb Siegfried Wagner einige
Konzertstücke : das Märchen vom dicken fetten Pfanne -
kuchen (nach Grimm ) für Bariton - und Altsolo mit Or -
chesterbegleitung , zwei Konzerte für Flöte und Violine
und kleines Orchester mit Motiven aus „Friedensengel "
und „Hütchen "

. In der Kriegszeit vertonte er Arndts
„ Fahnenschwur "

, das unverbrüchliche Treuegelöbnis zum
Vaterland . Endlich die sinfonische Dichtung „Glück " .
Frau Saelde wendet sich ab von denen , die selbstsüchtig »!
Wünsche haben : sie neigt sich aber der jungfrohen Schar ,
die gegen den Feind auszieht , um das bedrohte Heiltum
zu schützen . Das Glück lächelt der für die Menschheit se-
gensreichen Tat ! Dazu kommen noch allerlei kleine Ge-
legenheitsstücke . Siegfried Wagner ist so reich an musika¬
lischen Einfällen , daß er mit fliegender Feder und doch
in gründlicher Ausführung zu komponieren versteht .

In seinen „Erinnerungen " (1923) schrieb Siegsried
Wagner , an den oben angeführten Ausspruch des Vaters
anknüpfend : „es bedarf schon der Geduld , bis man we -
nigstens eine kleine Anzahl der Vorurteile beseitigt hat ,
die gegen den Sohn eines großen Mannes feststehen" .
Dieses Schicksal erfuhr sowohl der Gralshüter wie der
Operndichter . Schon einmal erklang von gegnerischer
Seite die Losung : „ für Bayreuth — gegen Siegfried
Wagner "

. Die Festspiele bieten aber doch seit 1876 das
unvergleichliche Beispiel einer -ununterbrochenen , in
treuester Hut erpflegten und gehegten Darstellungskunst
im Geiste Richard Wagners , nach dessen Tode (1883)
man glaubte , sie seien zn Ende . Aber gerade jetzt erst er-
füllten sich seine kühnsten Pläne , in dem alle seine Werke
vom Holländer ab nach und nach in Bayreuth zur Auf -
führung gelangten . Es >yäre unverantwortlich , das reiche
und ergiebige Arbeitsfeld unter den nach wie vor so un -
gewöhnlich günstigen Voraussetzungen brachliegen

'
zu

lassen.

seit Jahrhunderten bekannt . Diese mescals buttons
enthalten als wirkungsvollen Bestandteil das Meskalin ,
welches soeben auf chemischem Wege rein dargestellt wor-
den ist. Nach den Erfahrungen der mexikanischen In -
dianer soll die Peyotl nicht nur langes Leben und Ge-
sundheit verleihen , Körper und Seele jung und frifch er¬
halten , sondern auch dem , der mit ihr richtig umzugehen
versteht , Jagdglück , Schutz vor Räubern und Verzau¬
berungen bringen . Der Bestandteil der Kaktee, welche
psychische Wirkungen hervorruft , ist das Alkaloid Mes -
kalin . Es ist genau erforscht. Schon Hesster hat an
Selbstversuchen vor zirka 39 Jahren feststellen können,
oaß ungefähr eine Stunde später nach der Einnahme
der Droge eigenartige Visionen auftraten . Sie bestehen
zumeist aus kaleidoskopartig zusammengesetzten Bil¬
dern , Teppichmustern und architektonischen Konstruktiv -
nen . Diese Visionen bleiben sehr lange bestehen, sind
aber auch, und das ist das unangenehme , von Schwindel -
gefühlen , Brechreiz , Verlust des Zeitsinnes , einem Ge-
fühl der Abgeschlagenheit begleitet . Alle Bewegungen ,
die Sprache , Muskelkontrakturen usw . waren enorm ver-
langsamt . Neuerdings sind diese Untersuchungen in ver -
feinerter Form wiederholt worden . Dabei konnte fest-
gestellt werden , daß äußere Einflüsse die Art der Visionen,
ihr Bestehen und ihr Verschwinden beeinflussen. Das
Läuten einer Glocke z . B . läßt die Erscheinungen ver-

blaffen oder zerfließen . Dabei ist das Bewußtsein ganz
klar . Trotzdem ist es unmöglich , eine bestimmte Borstel -

lung von genau bekannten Personen oder Gegenständen
zusammenzubekommen . Das ist aber vielleicht das inter -

essanteste dabei , weil wir in der Psychiatrie , also bei gei-

ftig Erkrankten , oft diese oder ganz ähnliche Zustand «
beobachten können . Man darf also wohl ruhig die An-

sicht aussprechen , daß vielleicht auf diefem Wege, d . h>
mit Hilfe von Chemikalien und Selbstversuchen etwa«

Licht in die dunkeln Vorgänge gebracht wird , wi« ste sich
bei allen Geisteskrankheiten abspielen und wovon. vnr
auch beute noch nicht «ine rechte Borstellung haben



Daß die Spiele 1324 wieder auflebten , war ein Ereig -
nis von höchster BedevtMg für die deiüsche Knyst und
Kultur . Von Anfang an hatte Bayreuth skWer 'gü ' ringen ,
da niemals staatliche Mittel zur Verfügimg standen , jon -
dern die Spiele ganz und «gm auf sich selbst gestellt blie -
den . Der außerordentliche Erfolg in der Zeit vor dem
Kriege ermöglichte die Ansammlung eines Grundstockes
für die regelmäßige Fortführung . Krieg und Nachknegs -
zeit haben diefe Grundlage schwer geschädigt und fast
ganz vernichtet . Wenn eine Bayreuth ähnliche Schöpfung
irgendwo iyl Auslande bestünde , so wäre sie der Stolz

/des .ganzen Volkes .. Man vergleiche die Ehren , die Italien
Verdi erweist , mit denen , die Richard Wagner in Deutsch¬
land zuteil werden !

Der 60 . Geburtstag Siegfried Wagners müßte in wei -
ten Kreisen des deutschen Volkes ein Werbetag für Bay¬
reuth sein , so wie es im engeren Freundeskreis der Fall
ist, um die künstlerischen Vorbereitungen der nächsten
Festspiele (Tannhäuser ) von den ärgsten Alltagssorgen
zu entlasten . Wer kann ermessen , was es heißt : 53 Jahre
Bayreuth ! Allein schon ats Festspielleiter hat Siegfried
Wagner allen Anspruch auf Dank und Bewundermig in -
mitten der Gegenwart , die Richard Wagner und sein
hohes Werk überwunden wähnt ! Einem Berichterstatter ,
der Siegfried Wagner über Fortbestand und Zukunft der
Spiele befragte , erwiderte er : „wir vertrauen auf den
guten Stern , der uns immer geleuchtet hat ! Das Bewußt -
fem , eine Sache um ihrer selbst willen zu tun , gibtKraft
und Zuversicht .

" Das ist im Geiste des Vaters gesprochen
und dieser Glaube darf nicht züschauden werden ! Dazu
mithelfen ist unsere Pflicht . Der 60. Geburtstag Sieg¬
fried Wagners müßte das deutsche Gewissen für Bayreuth
erwecken.

Neuere Deutungen eines
kosmischen Rätsels

Von Or. Arthur Beer , Universitätssternwarte , Breslau
Die Entwicklung der modernsten Astronomie ' geht eng '

verknüpft mit der neuen Physik vor sich , insbesondere
mit deren in den letzten Jahren so kühn entwickelten
Zweigen der Atomphysik . Von dieser her konnte man
jetzt , ouch die endliche Deutung der ursprünglich als
anormal betrachteten Dichtezustände gewisser Himmels -
körper herleiten , die anfangs in der Tat allen unseren
gewohnten Vorstellungen Hohn zu sprechen schien . —
Doch zunächst : Was bedeutet denn überhaupt der Begrisf
der » Dichten bzw. des spezifischen Gewichtes bei den Ster -
nen , bei Körpern also , die wir für eins unmittelbare
„Wägung " nicht fassen können ? Nun , der Weg zur
Dichte führt auch hier über die Masse und den Raum -
inhalt . Sie ist der Quotient beider Größen , in denen
Einheiten , Gramm und Kubikzentimeter , die Wasser-
dichte also ihre Einheit .

Dieser Weg aber über die Dimensionen und Massen
der Sterne ist wunderbar genug und reich an scharf-
sinnigen Einzelzügen . Ihn in diesen zu verfolgen ist
aber hier nicht der Ort , und es wird die Feststellung ge-
nügen , daß während der letzten Jahre mannigsache
direkte und indirekte Methoden ausgebildet worden sind,
um diese Einblicke in die Sternencharakteristiken unter
verschiedenen Bedingungen zu ermöglichen .

Revolutionierend auf unsere Vorstellung vom Aufbau
der . Sterne und ihrem Lebensgang wirkten die Gedanken -
gänge , die der führende englische Forscher A. S . Edding¬
ton vom Univevsity Observatory in Cambridge in den

' =

Gesichtsmassage
Von Dr. B. Alwin Bändel

Fallen und Runzeln sind nicht sehr beliebt . Sie zu besei - !
tigen oder ihr Auftreten hinauszuschieben , gibt es mancheMittel . Eins dieser Mittel heißt : Gesichtsmassage .

Wie die Massage überhaupt , erfordert auch die Maffage des
Gesichtes Vorkenntnisse , Übungen und Erfahrungen ; eine un .
richtige , die anatomischen Verhältnisse und den gewollten Zweck
unsachgemäß vernachlässigende Massage kann leicht mehr scha -
den als nutzen . Schon aus diesem Grunde ist eine Selbst -
massage nicht immer zweckmäßig ; sie ist es auch deshalb nicht,weil es schwer, für manche Handgriffe unmöglich ist, sich selbst
zu massieren , ganz abgesehen davon , daß das Massieren selbst
anstrengend und ermüdend ist. Trotz dieser Bedenken gegeneine Selbstmassage sollen hier einige Übungen besprochen wer -
den , die sich bewährt haben , und die , wenn m6n mit einigem
Eifer und genügender Sorgfalt sie ausführt , gut anwendbar
sind . '

Die Selbstmassage führe man sitzend vor einem Spiegel aus ,
schon um das Gesicht zu kontrollieren . Man schneide beim
Massieren keine Grimmassen , sondern suche das Gesicht bei der
Übung möglichst ruhig zu halten . Ob man mit den Händen
oder (gut funktionierenden ) Instrumenten massiert : die einen
wie die andern müssen peinlich sauber sein . Auch die Hautdes Gesichts selbst, muß gründlich gesäubert werden , mit in
lauem Wasser ausgedruckter Watte und guter Creme , bis sichkeine Ablagerungen mehr auf der Watte zeigen . — Die Nägelder Finger dürfen , um die zu massierend « Haut nicht zu ver -
letzen , die Fingerkuppen nicht überragen .

Man massiert teils mit den einzelnen Fingern , teils mit der
ganzen Flachhand , fettet die Hand mit einer guten Creme ein ,
zweckmäßiger vielleicht noch das ganze Gesicht, ohne zu reiben .Die Übungen müssen sanft , ohne Gewaltanwendung , lang -
fam ausgeführt werden , jede Ermüdung und allzugrotze An -
strengung ist zu vermeiden . Es ist auch nicht nötig , alle die
Übungen , . die wir hier angeben , jeden Tag durchzuführen ,man macht sie je nach der Zeit , über die man verfügt , mor-
gens oder abends . Zehn Minuten sei der Durchschnitt der
Dauer . Nach Beendigung der Maffage fettet man abends vor
dem Schlafengehen Gesichtshaut mit einer guten Gold -
creme ein .

1. Übung :
Man lege die beiden Hände , so auf die Stirn , daß sich die

Fingerspitzen fn der Mitte der Stirn berühren , streiche dann

letzten Jahren entwickelt hat . Von vieler Seite war ihm
Vorarbeit geleistet worden ^ so vor allein von Prof .
Russell , dem es schön i 'm Jcchre 1Ä2 gelang , eine heute
grundlegende Beziehung zwischeü der äbsdluten (wirk »
lichen Leuchtkraft der Sterne uNd ihrem Spektrum
(Temperatur ) aufzudecken . Dieses , berühmte „Russell -
Diagramm " repräsentiert sehr anschaulich dien Entwick»
lungsgang der Sterne . Sei « bis in die jüngsten Tage
wiederholt gewandeltes Bild konnte durch Eddington in
allen seinen Häuptproblemen gebeutet werden .' Das
Interessanteste ist, daß sich hierbei indirekt als Anord -
nungsprinzip die Dichte der Sterne erwiesen hat , über
deren Bestimmung wir oben sprachen . Für uns hier

. wesentlich ist nur noch dies eine Resultate Die Dreitei -
lung der Sterne in „Riesen "

, in „Zwerge " (oder die so-
genannte Hauptserie ) und in „Liliputaner ".'

Der berühmteste der „Liliputaner " — wir kennen erst
wenige — ist der „Siriusbegleiter " mit einer das Wasser
wohl A1000fach übertreffenden Stofsdichte . Jeder kennt
den strahlenden Sirius , den hellsten Stern unseres
Winterhimmels . Um die Mitte des vorigen Jahrhun -
derts enthüllte ihn ein hochwertiges ' Fernrohr als Dop -
pelstern . Sein , schwacher Begleiter - nun ! der Sirius in
49 Jahren umkreist , stört - für empfindliche Messungen
merklich dessen Ort am Himmel . Daraus ' berechnete sich
seine Masse zu etwa vier Fünftel ' der der Sonne ; die
Masse des Sirius , der ihn an Helligkeit etwa 10 OOOmal
übertrifft , txird nur etwa L^ mal größer . Aber mehr
noch : Seine absolute Leuchtkraft , wir kennen seine Ent »
fernung bzw . die des Sirius sehr genau , ergibt sich zu
kaum Vsao der Sonnenhelligkeit . Somit ist seine Ober -
fläche um ebensoviel kleiner — und sein Durchmesser ist
nur noch dem eines Planeten vergleichbar , wenige Male
größer als die Erde ! Aus solchem Raum ist seine fast
sonnengleiche Waffe zusammengepreßt ; wir verstehen die
immense Dichte. ^

Übrigens wurde all dies im Jahre 1924 unabhängig
bestätigt . Von mehreren Seiten ^ von Prof . Bottlinger
in Berlin , Weber in Leipzig und Eddington in Cam -
bridge war auf diefe Möglichkeit hingewiesen worden ,
die dann Prof . W . S . Adams auf dem Mount -Wilson -
Observatorium in Kalifornien beschritt . Seine spektro-
skopischen Beobachtungen am Siriusbegleiter erbrachten
nicht nur den Nachweis der von Einsteins allgemeiner
Relativitätstheorie geforderten berühmten „Rotverschie -
bung " im Spektrum , sie zeigten dadurch gleichzeitig , daß
dieser die Erde an Größe etwa 3^ mal übertreffende
Körper in der Tat aus einem Material von mehr als
SOOOOfacher Wasserdichte ausgebaut sein muß !

Lange erschien die Deutung derartiger Zustände der
Materie „Gaskugeln " von 2000facher Platindichte voll -
ständig rätselhaft ; da brachte wiederum Eddington die
Deutung : Daß die moderne Atomphysik nicht nur die
Existenz derartiger Materie deute , daß sie sie sogar
fordere . — Vergegenwärtigen wir uns rasch das heutige
Bild vom inneren Ausbau alles Stofflichen : Atome ,
Planetensysteme im Kleinen , der zentrale Atomkern um -
kreist von verschiedenen zahlreichen , verschieden entfern -
ten Elektronen : Beim Wasserstoff nur eines : beim
Kalzium 20 , beim Eisen 26 usw . Ein Bild möge genü -
gen : Das Wasserstoffatom sei in Gedanken genau
tausendbillionenmal vergrößert , sein Kern mißt dann
erst zwei Millimeter im Durchmesser , sein Elektron hin -
gegen fast 4 Meter und , das wichtigste , dieses umkreist
ihn nicht weniger als 55 Kilometer weit entfernt ! —
Eddingtons neue Theorien berechnen die Temperaturen
nnd Drucke im Sterninnern und — die Zahlenwerte für
die Grade und Atmosphärendrucke gehen in die Millio -

langsam von der Mitte aus zur Schläfe , lege die Fingerspitzen
w?eder in die Mitte zusammen und streiche nun senkrecht nach
unten bi& zu den Augenbrauen , ebenso nach oben zum Haar ,
ansatz und gehe in dieser Weise unter bald nach oben , bald
nach unten gehenden Streichungen bis zur Schläfe . Das macht
mau einige Male . Dann klopft matr mit den Fingerspitzen
die' Haut der Stirn ab .

2. Übung :
Die letzte der Stirnstreichungen setze man in der Weise fort ,

daß man von der Schläfe aus mit den Fingerspitzen am Joch -
bogen entlangstreicht , etwa bis zur Nase , dort spiralförmig
umdreht zum Ohr hin , von da weiter streicht zum Munde ,
wiederum in einer Schleife umdrcht zum Unterkieferwinkel
und von da zu beiden Seiten des Halses herabstreicht bis zum
Schlüsselbein . Auch diese Übung ist drei - bis viermal zu wie -
derholen .

3. Übung :
Der Zeige - und Mttelfinger wird an die Nasenwurzel ge-

legt und streicht nun an den Augenbrauen entlang zur
Schläfe . Dann legt man . den Daumen an den inneren Augen -
Winkel, den Zeigefinger darüber und faßt nun die Haut der
Augenbraue zwischen die beiden Finger und knetet sie in der
ganzen Länge .

4. Übung :
Der Daumen streicht vom inneren Augenwin -kel unter dem

oberen Augenhöhlenrand entlang zum äußeren Augenwinkel
an der Schläfe . Dann macht der Zeigefinger das gleiche un «
terhalb des Auges ) indem er vom inneren Augenwinkel , bei
geschlossenen Lidern , zum äußeren Augenwinkel unten um
das Auge streicht. Di « Übung dient der Beseitigung der sog.
Augensäcke.

5 . Übung :
Die Fingerspitzen liegen am äußeren Augenwinkel und

streichen hinauf bis zu den Augenbrauen und ebenso herunter
bis zum Jochbein . Diese Massage gilt der Beseitigung der
„Krähenfüße ".

6. Übung :
Mit dem Zeigefinger streicht man die Falte entlang , die von

den Nasenflügeln zum seitlichen Ende der Oberlippe geht ,
gleichzeitig von beiden Seiten . Tann legt man die beiden
Zeigefinger in die Mitte der Oberlippe und streicht seitlich
bis zur Wange , das gleiche macht man an der Unterlippe

7. üb« n« :
Nachdem man alle diese Übungen streichend gemacht hat,

saßt man jetzt mit den Fingerspitzen das Wangenfleisch und
drückt und knetet so die ganze Wange , was bezweckt, eine

ne». Man versteht , daß dabei jedes , aber auch jedes
Atomgefüge zersprengt .und, , zumindest sehr geschädigt
>v?rden muß : „ionisiert " sagt der Fachausdruck .. - D.ie . so
bequemen Spaelraume werden durchgedrückt und die be¬
obachtete vieltausendfache Verdichtung ist das -Resultat ,
Halb und ganz zerstörte Atomkomplexe , Kerne und Elek-
tronen eng aufernandergepackt ! Doch

'
immer nicht zu

eng . als daß nicht leerer Raum genug bliebe , um auch
diese Materie noch stärker komprimieren zu können , ganz
so , wie ein „ideales Gas "

. Für Platindichte gilt dies
jedenfalls . Ob wir allerdings deu 'Znstandder Lili -
putaner selbst auch noch als ein solches ansprechen kön¬
nen , wird sich zunächst schwer entscheiden lassen.

Erst in den letzten - Monaten ivnrde in das weitere
Problem , welches denn das letzte Schicksal dieser Lili -
putaner sei , einige Einsicht gebracht . — Man müßte ja
annehmen , daß bei Abkühlung der Sterne und den
dann sinkenden Drucken sich . die zerschlagenen Atome
wieder regenerieren und sich so der alte „normalere "
Zustand wieder herstellt . Zu der dazu erforderlichen
Ausdehnung um mindestens das zehnfach? würde aber
der Stern Energien benötigen , über deren Quellen man
sich bisher ganz unklar gewesen ist. Neuerdings zeigt
nun R . H . Powler in London durch Anwendung aller
letzter physikalischer Theorien — der sogenannten Wel¬
lenmechanik , Arbeiten von Einstein . Base , Schrödinger
u . a . — , daß für so dichte Materie eben ganz andere Ge -
setzmäßigkeiten maßgebend sind . Und daß so bei den
Liliputanern die für ihre spätere Ausdehnung nötigen
großen Energiemengen in der Tat frei werden können .

Noch manche Probleme eröffnen sich hier , der gemein -
samen Befruchtung durch Astronomie und Physik gewär -
tig . Die letztere hat der kosmischen Forschung , jetzt mehr
denn je ihre Methoden geliehen . Die Astronomie dankt
es ihr , indem sie ihrerseits in den Sternen ein physi -
kalisches Laboratorium von phantastischen Ausmaßen
zur Verfügung stellt , von Drucken , Temperaturen ,
kurz . Arbeitsbedingungen , denen gegenüber die irdische
Werkstatt des Physikers — nun sagen wir „lilipntaner -
Haft" bleibt .

Teitscdrittenscdau
Die Freude am Kinderbild und die Anteilnahme am Kind inden ersten Lebensjahren steigert sich fortwährend . Das Licht,bild hat in dieser Beziehung Wundervolles geleistet , und dieMalerei hat sich aus diesem Gebiete mit besonderem Geschick

betätigt . So steht die kleine Welt zur Zelt tatsächlich im Vor -
dergrund des Interesses . In diese Welt läßt uns die Bor -
steherin des Pestalozzi -Fröbel -Hauses in Berlin , Lili Droescher ,Einblicke tun . Wir verfolgen die Pflege der Kleinsten in der
Krippe , die Gymnastik auf dem Dachgarten , sehen die Kinder
beim Händewaschen , beim Mittagessen im Kindergarten , ver -
folgen die Arbeit der Kinder in der Werkstatt , sehen sie den
kleinen Garten hegen und pflegen ; die Hühner betreuen , kurz ,und gut , wir gewinnen einen Einblick , wie in einer Vorbild-
lichen Anstalt die Kinder erzogen und ihnen die Arbeit zurFreude gemacht wird . Der Artikel im Juniheft von „ Wester -manns Monatsheften " wird durch eine große Anzahl Bilder
bereichert , die jeden Vater und jede Mutter entzücken werden .Mit lebhafter Befriedigung liest man den vortrefflichen Artikel
und freut sich, daß in der heutigen Zelt auf diesem Gebiet , das
früher sehr vernachlässigt worden ist. soviel Gutes geschieht.Das gleiche Juniheft bringt auch sonst einen reichen Inhalt ,wie gewohnt , viel Interessantes aus Unterhaltung , Literatur ,Kunst und Wissen , so daß es jedem unserer Leser wärmstens
empfohlen werden kann , die Hefte für nur 2 Ml monatlich —
erhältlsich in jeder Buchhandlung — zu beziehen . 72 prächtigeBilder im Text und g ein - und mehrfarbige Kunsttafeln in
erstklassiger Druckausführung erhöhen die Freude an den Dar -
bietungen . Der Verlag von „Westermanns Monatsheften " in
Braunschweig ist bereit , unseren Lesern , sofern sie sich ernstlichfür diese Zeitschrift interessieren , gegen Einsendung von 30 .% ?
Porto ein vorrätiges Probeheft umsonst .zu übersenden .

bessere Durchblutung zu erzielen und etwaiges unerwünschtes
Fett wegzumassieren .

8. Übung :
Der Daumen wird vorn an den Hals neben den Kehlkopf

gelegt , die Fingerspitzen liegen auf dem Halsrücken . So streicht
man , während der Daumen festliegt , mit den Fingern am
Halse rauf ' und runter und dann mit dem Daumen vorn am
Halse in gleicher Weise , wobei die Fingerspitzen hinten fest«-
liegen .

9. Übung :
Die folgenden drei Übungen dienen zur Milderung oder

Beseitigung des Doppelkinnes . Man schließt die Finger zur
Faust und legt die Daumen so unter das Kinn , daß sie sich in
der Mitte berühren . Dann streicht man mit dem Daumen ,
während gleichzeitig der Zeigefinger der . geballten Faust dem
Unterkiefer fest anliegt , langsam zum Ohr hin . Nun streichtman mit dem Daumen fem Kinn am Kehlkopf entlang bis
zum Schlüsselbein .

10. Übung ;
Man legt den Daumen einer Hand , zuerst der linke » , an

die linke Seite des Kehlkopfes , während die gespreizten Fin .
ger rechts liegen und streicht so langsam , ohn« Druck anzu -
wenden , am Halse hinab . Das gleiche macht man mit der
rechten Hand , nur natürlich umgekehrt , Damnin rechts und
die vier Finger links vom Kehlkopf .

11. Übung :
Man legt die Finger beider Hände mit den Innenflächen

nach oben in der Mitte des Kinnes an und streicht von hier
aus nach allen Richtungen bis zum Ohr hin , 5—6 mal .

12. Übung :
AlS Schlußübung fügt man jetzt nochmals Knetungen und

Klopfungen der Haut mit den Fingerspitzen an , sowohl der
Gesichtshaut , wie der Haut am Halse und Nacken, soweit man
das selbst und alkein machen kann .

*
Bringt man die nötige Geduld aus . führt man die Übungen

möglichst täglich — es müssen nicht all« 12 Übungen sein —
konsequent und richtig aus , so wird man auch Erfolge erzielen .
Gut ist es natürlich , die Wungen frühzeitig zu beginnen , etwa
im 20. Lebensjahr und nicht erst , wenn sich schon Falten und
Runzeln allzu deutlich ankündigen . Manchmal ist leider alle
Mühe vergebens . Aber zunächst versuche man diese mehr
harmlosen Methoden , die aber gelernt , geübt und verstanden
sein , mit zarter Hand ausgeführt sein müssen, und erst, weni »
nach Monaten sich kein Fortschritt a««* km man sich Plasti.
sehen Operationen unterziehen .



Scha5twg»»«»»MvfttttS
Va » Basisch« W' inbauinstitut gibt folgendes bekannt : Di «

starken Regenfälle am 26. Mai in der Markgrafschaft , am
27 . und 28. Mai in ganz Baden werden Anlaß für die ersten
Peronosporainfektionen gegeben haben , die voraussichtlich
wegen des geringen Auftretens der Krankheit im Vorjahre
»inen nur schwachen Ausbruch in der Zeit vom 8 . bis 11 . Juni
« r Folge haben . Da in manchen Lagen die Motten ziemlich
tark geflogen sind, wird auch der Heuwurm stellenweise stark

auftreten . Um Peronospora und Heuwurm gemeinsam zu be-
kämpfen , empfiehlt es sich, bis 8 . Juni die Reben mit Iproz .
Kupferkalkbrühe unter Zusatz von ISO Gramm eines Schwein -
furter Grünpräparates (Uraniagrün , silestagrün usw . ) oder
mit lüproz . Nosprasenkalkbrühe oder Funguranbrühe so zu
bespritzen , daß Blattunterseiten und Gesckeine tüchtig getroffen
werden .

K

Tagungen
Die Banamlsvorstniidr der mittleren Städte Badens waren

in der Zeit vom 25. bis 27 . Niai in Singen zusammengekom¬
men , um berufstechnische Fragen zu beraten und verschiedene
damit zusammenhängende Besichtigungen vorzunehmen . Nn -
ter anderm wurde den Straßenbauten und Straßenbauarbei -
te » großes Jntereffe zugewandt und in Zusammenhang da -
mit eine neue Teermaschine im Betrieb vorgeführt . Durch
diese wird es ermöglicht , Kalt - und Heitzstörungen durch ma -
fchinelleö System fix und fertig zu machen .

Badischer Krüppelfürsorgeverein . Die diesjährige LandeS -
Versammlung findet am Samstag , 15 . Juni , vormittags 1V Uhr
i» Ossenburg statt . Tagungölokal ist der Turnsaal der Ober -
realschule . Auf der Tagesordnung stehen u . a . : Krüppeltnm
und Bererbnng , über welches . Thema Unibersitätsprofessor
v . Bayer , Heidelberg , spricht , sowie Schule und Krüppelfür -
sorge . Redner ist hier Kreisoberschulrat Or. Reih , Heidelberg .
Auch sonstige wichtige Fragen für die Krüppelfürsorge werden
noch behandelt .

Aus der Tardesdauptstad.
Ehristian - Schmitt - Gedenkstein . Morgen , Sonntag , 12 Uhr , wird

auf dem hiesigen Friedhof der von seinen zahlreichen Freundenund Verehrern dem >/er vor Jahresfrist verstorbenen
„Sänger des Elsaß ", Cht stian Schmitt , zu Ehren errichtete
Gedenkstein mit einer Fei,r eingeweiht werden , bei dem u . a .
der Protektor des Denkmalkomitees , Minister des Kultus und
Unterrichts , Or. Leers , der frühere Oberbürgermeister von
Straßburg Und letzte Statthalter von Elsatz -Lothringen , Or.
Schwander , jetzt Ober » . sident von Hessen -Nassau , Ansprachen
halten werden . Die d ^ oächtnisrede hat Pfarrer Zier , Otten -
hausen , (früher in Elsaß -Lothringen ) , übernommen . Bei der
Feier wird u . a . erstmals die Vertonung eines Gedichtes des
Verstorbenen , „Nun brich hervor , Du neues Licht"

, komponiert
von Or Zimmermann , Gesangspädagoge an der Badischen
Hochschule für Musik in Karlsruhe , durch den Gesangverein
„Freundschaft "

, unter Bläferchorbegleitung „Harmonie " zum
Vortrag gelangen . — Die Feier wird durch den Südfunk über -
tragen werden .

Zum Jubiläum der rvnng . Klrintinderpflcge . Unsere ba¬
dische Heimat hat man schon das klassische Land der evang .
Kleinkinderpflege genannt . Kein Land , keine Provinz weist
im Verhältnis so viele Ausbildungsstätten für pädagogische
Kräfte zur Kinderpflege und so viele Kinderschulen und Kin -
dergärten auf , wie Baden . Weil so bei uns die Kleinkinder -
pflege in Blüte steht , wird auch bei uns das 150jährige Jubi -
lönm der evang . Kleinkinderpflege in besonderer Weise ge-
feiert . Am morgigen Sonntag findet aus diesem Anlaß in der
evang . Stadtkirche ein Frftgottesdienst statt , den Prälat D .
Kühlewein halten wird . Am Nachmittag um 3 Uhr soll eine
große Festfeier in der Festhalte folgen . Vertreter der Staats -
regierung , der Stadtverwaltung , der Kirchenleitung und des
Landesvereins für Innere Mission haben ihre Teilnahme und
« in Wort der Begrüßung zugesagt .

Weiter » ach richte » die » st der Badiiche » Landeswetterwarte
Karlsruhe . Unsere Witterung ist noch immer als „ Rückseite "
des östlichen Tiefdruckgebietes gekennzeichnet , da ein hoher
Druck sich über Westeuropa erhalten hat . Ganz Europa ist
jetzt bis zu den Alpen von der aus Norden in breitem Strom
zufließenden kühleren Lust bedeckt . Eine wesentliche Ände¬
rung des bestehenden Witterungscharalters ist daher für unser
Gebiet vorerst nicht zu erwarten . Wetteraussichten für Sonn¬
tag : Wechselnd wolkig , aber meist trocken , nachts kühl , tags -
über mäßig warm .

Soweit bis jetzt bekannt ist, darf angenommen werden , daß
bis in etwa 3 Wochen der nächste Anierikastart des „Gras
Zeppelin " stattfinden wird .

GemeinderMMsu
Kreisversammlung des Kreises Karlsrufte

Die ordentliche Kreisversammlung des Kreises Karlsruhe
wurde Freitag vormittag in Anwesenheit des Landeskommis¬
särs Wolf durch den Vorfitzenden des Kreisrates , Oberlandes -
gerichtörat Stritt , eröffnet . Nachdem Bürgermeister Ritzert ,
Durlach (Soz . ), zum Sitzungsleiter uni > Lokomotivführer
Hafner (Zentr . ) zu seinem . Stellvertreter gewählt worden
war , wurde in die Tagesordnung eingetreten .

Der Kreisvorsitzend « gab Erläuterungen zum Voranschlag
für 1929, der in Ausgaben mit 2 386140 Reichsmark, in Ein¬
nahmen mit 1 233 070 Reichsmark abschließt , so daß ein un °
gedeckter Fehlbetrag von 1152 470 Reichsmark (gegen 1928
24 848 Reichsmark mehr ) durch Kreissteueru aufgebracht wer -
den müssen . Die Vorauszahlungen sollen lv Hundertteile der
Steuergrundbeträge betragen , und zwar 7,6 vom Grund¬
vermögen , 8,04 ,% ? vom Betriebsvermögen und 57 vom
Gewerbeertrag für je 100 Ml Steuerwert . Die Unterhal¬
tung der Straßen und Wege beansprucht einen Mehraufwand
von 90 000 Mi . Man ist erneut wegen eines Anteils der
Kreise an der Kraftfahrzeugsteuer bei der Regierung vor -
stellig geworden , hat aber , da die Frage mit dem Finanzaus -
gleich zusammenhänge , einen ablehnenden Bescheid erhalten .

Die Versammlung gab zunächst ihre Zustimmung zu einer
Änderung der Satzung sür die Dienst - , Rechts - und Besol -
dungsverhältnisse der Beamtenschaft des Kreises und trat
dann in die Voranschlagsberatung selbst ein . In der Aus -
spräche wurde u . a . die (von der Reglerungsdenkschrift übri -
gens angekündigt « ) Umwandlung der Kreisstraße Pforzheim —
Bretten in eine Landstraße verlangt und schließlich der Vor -
ausbeitrag der Weggemeinden für Unterhaltung der Kreis -
Wegebaus 75 ty/i pro Meter Wegllmge festgesetzt. Die Lei «
stungen des Kindererlioluugsheims Steinabad fanden allge -
meine Anerkennung . Auch stellte man mit Genugtuung «ine
befriedigende Entwicklung der Kreispflegeauftalt Hnb fest .
Lebhaft unterstützt wurde der Wunsch nach Schassung eines
Altersheimes . Beim Punkt .Landwirtschaftliches Schulwesen "
wurde eine Eingabe an das Ministerium gebilligt , die sich
ge^en die geplante Neuregelung richtet .

schließlich gelangte der ganze Poranschlag mit allen Stim -
me » gegen die der drei Kommunisten zur Annahme , mit der
gleichzeitigen Ermächtigung , Anleihen im Betrag von 103 000
Reichsmark aufzunehmen , woraus ein zu 3 Prozent verzins -
liches Darlehen von 42 000 Reichsmark an di* Gemeinde Gra¬
ben zum Umbau der Kreislandwirtschaftsschule gegeben wer -
den soll . Ferner sollen auf diese Weise die Mittel zum Bau
der Kanalbrücke in Niesern und zur Pflasterung der Kreis -
straße Nr . 1 in Bretten beschafft iverden .

Außerhalb der Tagesordnung berichtete der Porsitzende des
Aufsichtsrats der Badischen Lokaleisenbahn A . -G ., Abg . Rechts -
anwalt Wilhelm Frey , über die finanzielle » Schwierigkeiten
dieses Unternehmens , die dringend die Sanierung erheisch -
teil .

' Nach lebhafter Aussprache , in der namentlich von sozial -
demokratischer Seite die Leitung des Werkes abfällig kritisiert
wurde , stimmte die Versammlung einer Entschließung zu ,
die Befreiung von dem unterm 22. Dezember 1920 abge¬
schlossenen Vertrag verlangt und es der sr« ien und unbeein -
flußten Entscheidung der Kreisversammlung vorbehält , ob und
inwieweit der Kreis als Hauptaktionär der Bleag bei der Sa -
nierung mitwirkt . In etwa 2 Monaten soll über die endgültige
Stellungnahme in einer außerordentlichen Kreisversammlnng
Beschluß gefaßt werden .

Bürgermeisterwahl . In Unterscheide » «« ! ( A . Buchen ) wurde
Gemeinderat Schölch mit 58 Stimmen zum Bürgermeister ge-
wählt . Der bisherige Bürgermeister Scheuermann erhielt 51
Stimmen .

Ikurze ißachricbten aus Baden
bld . Weinheim , 31 . Mai . In Heppenheim sind zahlreiche

Typhuserkrantungen vorgekommen . Bisher wurden insge -
samt 25 Typhuskranke in ein Heidelberger Krankenhaus ge¬
bracht . . Ein junger Mann von 24 Jahren und eine 28jährige
Frau sind bereits gestorben . Die gesamte Bevölkerung Hep -
penheims hat sich einer Schutzimpfung unterzogen ; von der
Behörde sind sosort vorbeugende Maßnahmen getroffen wor -
den . Bisher war es noch nicht möglich, die Ursache der Er -
Irankungen festzustellen .

bld . Bühl , 31 . Mai . Durch die Ortsgruppe Hornisgrinde
des Schwarzwaldvereins wurde das Sprunggerüst der
Fremery -Schanze am Riesenkops zu einem Aussichtsturm ,
dem Fremery - Turm , ausgebaut . Von dem in starkem Holz -
werk überdachten Turm genießt man eine schöne Fernsicht ins
Bühler Tal und auf die Bcrgwelt der Umgebung . Gleichzeitig
wurde auch ein neuer Weg , Fremery -Turm —Hochkopf—Un -
terstmatt , angelegt .

üppigen Bilddemonstrationen freilich auch leine Gelegenheit
mehr bot . Dafür wurde nun jedes Erlebnis zu einer um so
kürzeren und prägnanteren Fassung des Ausdrucks benutzt

.und dßs Resultat war wiederum echt deutsch zu nennen ,
selbst wo es (Zwei Damrn am Klavier ) der Artigkeit bür -
gerlichen Kleinstädtertnms jetzt entgegenkam . Und gegen -
über den großen virtuos gemalten Gemälden entsormt sich
Nu » zum Bilde ein psychologisches Bekenntnis .

Man betrachte daraufhin das berühmte Selbstbildnis von
18 <3, man mache deb auch farblich so interessanten Vergleich
mit dem Genrebild ,,Jm Frühling "

, dessen traurig drein -
schauende Mädchengestalten viel vom Charakter des zum
Melancholiker Gewordenen verraten , und hätte Feuerbach nur
bürgerliches Talmi unterbringen , nicht aber ein Stück Seelen »
leben mit der Netzhaut eines musikalisch Empfindsamen schil -
dern wollen , müßte dann nicht die Nachwirkung des Eindrucks ,
den Bildnisse , wie das der Mutter oder der Eharlotte Kest-
» er auslösen , längst erloschen sein ? Gewiß , auch in dieser
reifsten Zeit griff er zuweilen (vor allem auf den Bildern
spielender Kinder ) noch auf barocke Schnörkel zurück, die ein -
stens vielleicht einem Rubens erlaubt waren , aber sein un -
endlich ernst gewordenes Auge hatte sich trotz derlei Zufalls -
begrenztheit nun doch eine schwelt erobert , die sogar jeder
bestimmten Zu - und Abneigung ihres deutschhistorischen Erb -
teils enthoben scheint und ganz einfach dem nrhaften Gefühl
des Herzens entspringt . H . sch .

Ikarlsruber Konzerte
Ein Kompositionsabend , den am letzten Mittwoch

Hans Albrecht Mann
veranstaltete , war deshalb so interessant , weil sich darin sehr
deutlich die Musikentwicklung der jüngsten Vergangenheit ab «
zeichnete . H . A . Mann , dessen Produktiv » sich bisher auf
einige wenige , aber um so reifere Werke beschränkt , nahm
auch noch seinen Ausgang von der Nachromantik und damit
bei jener schwärmerischen Art von Musik , die jich an weit -
geschwungenen Melodiebögen und an klanglichen Effekten auf
Kosten einer charakteristischen Struktur nicht genug tun kann .
Diese Romanze in Form eines Trios für Violine , Horn und
Klavier könnte sogar mehr als fünfzehn Jahre zurückliegen ,
denn die Genesis ihres Klangfarbenzaubers ist bei Schumann
und Brahms allenfalls auch bei », frühen Reger zu suche» .

Als op . 1 bleibt sie aber immerhin recht beachtlich und be-
stätigt im Dunkel ihres Wuchses doch schon exemplarisch di«
kommende Entfaltung . Es ist da vor allem ei» Streichquar¬
tett (op . 4 ) zu nennen , in das sie völlig aufgegangen scheint.
Was sich in der Zwischenzeit musikalisch- technisch begeben hat ,
tritt darin deutlich hervor . Zwar zieht Mannnoch keineswegs
die letzten Konsequenzen , doch durchdringt die Kontrapunktik
hier weit stärker die Harmonik und entsprechend der Auf -
lockerung der harmonischen Schemata werden auch die vier
Stimmen selbständiger . Freilich , der frei waltende musika -
lische Bewegungswille — das was wir heute lineare Konstruk -
tion nennen — wird erst in der Streichmusik op . 8 sichtbar ,
nun aber so elementar , daß manchem zurückgebliebenen Ohr
im Umkreis solch fortgeschrittener Musik wohl etwas unbehag -
lich zu Mute ward . Sie ist vorläufig das Ende des Weges ,
de» Mann durchlaufen hat und den des weiteren noch einige
hübsche Lieder sowie drei teils an Schönbergs Expressionis -
mus , teils an Bachs Jnventionen erinnernde Klavierstücke
markieren . Für sämtliche Uraussührungen setzten sich beste
Kräfte ein . Voran ist das Freiburger Streichquartett zu er -
wähnen ; dank seiner Mitwirkung wurde es überhaupt nur
möglich , die beiden Streichwerke — übrigens in einer genialen
Reproduktion — hier ans Licht zu bringen . Nicht minder
machten sich außerdem Magda Strack (Gesang ) , Joseph Keil -
berth (Klavier ) und Paul Hagen (Horn ) um den Abend ver-
dient , der sür den Komponisten zu einem schönen Erfolg
wurde .

In der badischen Hochschule für Musik trat
Oskar Schmidt,

de » man bisher nur als Priorgeiger der Anstalt kannte , mit
einem eigenen Violinabend hervor . War es auch in der Vor -
tragsfolge eine glatte Geschmacklosigkeit, ein Violinkonzert
von Saint - saens , zu spiele » , so zeigte doch gerade dies Werk
ein beträchtliches Können des Geigers . Mehr Nerv und Ge -
stall wußte er allerdings noch seiner Wiedergabe einiger klei-
nerer Sachen zu leihen , während sein Musizieren einer Mo -
zart - Sonate zu Anfang des Programms doch zu farblos nüch -
rern und unbelebt anmutete , Im ganzen war es indessen
eine Leistung , die von flüssiger Technik und musikalischem In -
stinkt zeugte , wennschon der Ton nicht sonderlich reizvoll ist.
Der mäßig besuchten Veranstaltung war Georg Mantel , wie
immer , eine sehr zuverlässiger Begleiter . H . Sch

Dandel und Mirtsckakt
Die ZeichnungSfrist aus die neue Reichsanleihr ist, wie mit¬geteilt , bis 8. Juni verlängert worden . Dem Reichsfinanz¬ministerium war von verschiedenen Seiten eine .solche Anre¬

gung entgegengebracht worden . Es wurde , wie aus Berlin
mitgeteilt wird , insbesondere darauf hingewiesen , daß derAblauf der Zeichnungsfrist mit ' Ultimo Mai wegen der Schwie -
rigkeiten der Ultimodispositionen und mit Rücksicht aus di «seit Ansang des Monats bestehende Kreditbeengung bei einergroßen Zahl derer , die an sich gern die Anleihe gezeichnethätten , die Entschließung beeinträchtigt habe . Ter Reichs-minister der Finanzen hat dieser Anregung Folge gegeben .Der Zahlungstermin für die erste Rate von 40 Prozent ,deren Fälligkeit nach den bisherigen Bestimmungen auf den8 . Juni festgesetzt war . ist aus den 12 . Juni verlegt worden .Die übrigen Zahlungstermine sind unverändert geblieben .Jederzeitige Einzahlung sowie frühere Einzahlung der Ra -ten sind nach wie vor zulässig .

Erhöhung der Bankzinsrn um 1 Prozent ab 1. Juni . Ab1. Juni werden die Sollzinsen im Hinblick auf die außer -
ordentlich angespannte Geldmarktlage von den Bankenvereini -
gungen um 1 Prozent aus 9% Prozent erhöht , wozu noch die
übrige Provision kommt . Die Habenzinsen werden sür Geld ,welches im gleichen Monat »der am ersten des der Herein -
nähme folgenden Vtonats fällig wird , von 6 auf 7 Prozentund für Geld , das später fällig wird , von 7 auf 8 Prozent
erhöht . In Berlin werden die Zinssätze sür täglich fälligeGelder in provisionsfreie Rechnung von 4 % auf 5% und in
provisionspflichtiger Rechnung von 5 auf 6 Pri ^ ent erhöht .Der Zinssatz für Sparkonten in Berlin beträgt weiter 6 Proz .

5 - MiU . - Dollar - Anleihe der Neckar A. -G . Die Neckar A . - G .in Stuttgart , die nach den in der heutigen Aussichtsratssit -
zung gemachten Mitteilungen durch den Absatz elektrischerEnergie ein sehr erfreuliches wirtschaftliches Ergebnis erzielthat , beabsichtigt , eine Buslandsanleihe in Höhe von 5 Mill .Dollar aufzunehmen , sobald die Geldlage dafür günstig ist.

Mannheimer Gummi - , Guttapercha - und Asbestfabrik A . - G.In der Generalversammlung waren von 1,25 Millionen Reichs-mark Aktienkapital 808 040 Ml vertreten . Es wurde beschlos -
sen , den 190 185 JtM betragenden Reingewinn zur Deckungdes Verlustvortrages mit 125 012 Ml zu decken und eine Re -
serve in Höhe von 65 172 Ml zu bilde» . Der Umsatz im ab -
gelaufenen Geschäftsjahr betrug 4,65 Mill . Reichsmark , der
Bruttogewinn 2 025 088 Mi . Im neuen Jahre ist bis jetzteine Uinsatzsteigernng von 25 Proz . gegenüber dem gleichenZeitabschnitt des Vorjahres eingetreten . Die Beschäftigung ?-
emssichten sind günstig , da bedeutende Aufträge vorliegen .

Fusion in der badischen Zichorienindustrie . In Anpassungan die Zeitverhältnisse haben sich d?e Über hundert Jahre be-
stehenden badischen Zichorienfabriken Daniel Völcker , G . m.b. H ., Lahr i . B ., C . Trampler , G . m . b. H ., und Kuenzer& Eo ., G . m . b. H . in Freiburg , zu einer Firma unter demNamen „ Bereinigte Badische Zichorienfabriten G . m . b. H."mit Sitz in Lahr i . B . zusammengeschlossen . Die neue Firmavertreibt weiterhin die Marken der genannten alten Firmen .Die neue Firma erfährt durch die Verschmelzung eine starkefinanzielle Grundlage und sie strebt an . als Ausgleich für dieverlorenen Absatzgebiete in Elsaß -Lothringen sich im In - undAusland gesteigerten Absah zu schaffen.

Die Baumwollspinnerei und -Weberei Arien in Arten (Bd .)veröffentlicht ihre Bilanz sür 31 . Dezember 1928. Das Ak¬
tienkapital beträgt 1 440 000 Reichsmark , der Reservefonds144 000 , Banken 1172 958 , Kreditoren 3 249 782, Akzepte433 038 Reichsmark . Die Aktiven sind bewertet : die Immo¬bilien mit 2 514 853 Reichsmark , die Beteiligungen mit140 395 Reichsmark , die Debitoren mit 1 176 920 Reichsmark ,die Vorräte an Waren und Betriebsmaterialien mit 2 352 51gReichsmark . Das Geschäftsjahr schließt mit einem Verlustvon 294 062 Reichsmark ab .

Badisches Landestheater
Spielplan vom I . Juni bis 10. Juni

Im Landestheater :
Saiustag , I . Juni . * A 27. Zum ersten Male : Ter Drei «

spitz . Ballett von de Falla . Hierauf : Neu einstudiert : Cop -
pelia . Ballett von Delibes . 20 bis 22 (7 Ml ) .

Sonntag , 2. Juni . Bormittags : 3. Jugend - Konzert. Leitung :
Joses Krips . Solistin : Else Blank . Werke von Mozart ,Haydn , Beethoven . 11K bis gegen 13 (2 und 1 Ml ).Abends : * C 27 . Th . - Gem . 1401 bis 1550. Fidelis . Opervon Beethoven . 19 )4 bis nach 22 (8 Ml ) .

Montag , 3. Juni . * G 28 . Th .- Gem . 1251 bis 1300 und 1 . S .¬Gr . Iphigenie auf Tauris . Schauspiel von Goethe . 20 bis
. .ach 22 (5 TM) .

Dienstag , 4 . Juni . * E 27. Ton Giovanni . L per von Mo¬
zart . 19 Vi bis gegen 22/4 (7 31H ) .

Mittwoch , 5. Juni . 10. Vorstellung der Schülermiete : Ter
fliegende Holländer . Von Wagner . Plätze im 2 , 3 . und
4 . Rang sind für den allgemeinen Verkauf frei gehalten .
18 % bis » ach 21 (7 Ml ) .

Tonnerstag , 6. Juni . 5 D 28 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem .3. S . - Gr . >1 . und 2 . Hälfte ). Gesellschaft . Schauspiel von
Galsworlhy . 19 % bis 22/ . (5 Ml ) .

Freitag , 7 . Juni . * (Keine Freitagmiete ) . Tannhäuser . Von
Wagner . 19 bis gegen 22 'A (7 Ml ).

Samstag , 8 . Juni . * C 28 . Th . - Gem . 2. S . -Gr . Zum erstenMale : Peripherie . Schauspiel von Langer . 20 bis nach 22
(5 Ml ) .

Sonntag , 9. Juni . * A 28. Th . - Gem . 1 bis 100. Einmaliges
Gastspiel Beatrice Sutter -Kottlar : Ein Maskenball . Oper
von Verdi . 19J4 bis - 22 % (8 Ml ) .

Montag , 10. Juni . Volksbühne 6. Gesellschaft . Schauspiel von
Galsworthy . Der 4. Rang ist für den allge »,einen Berkauf
frei gehalten . 19 'A bis 22K (5 Ml ) .

Im Städtischen Konzerthaus :
Sonnlag , 2. Juni . * Das goldene Stoib , schwank von '

Schwartz und Mather » . 19 'A bis 2l 'A (4,10 Ml ).
Sonntag , 9 . Juni . * Zum ersten Male : XYZ . Von Klabund .

19% bis gegen 22 (4,10 Ml ).

Auswärtiges Gastspiel :
Snmetog , 8 . Juni . Carmen . Oper von Bizet . 20 vis nach 23.

Umtausch sür Inhaber von Blockhesteii Samstag nachmit -
taas 15 % bis 17 Uhr .

Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umta >. ,ch ab Mon -
tag vormittags .

Die 10. Rat « für Platzmiete kann in der Zeit vom 1 . Juni
bis mit 4 . Juni an der Vorverkaufskasse des Badischen Lan -
destheaiers einbezahlt werden . Ab 3 . Juni erso 'gt Hau «-

Äartlnvorverkauf : Porverkausskasse des Badischen Landes -
theaters , Telephon 6288 . In der Stadt : Mustkalienhandlun »
fttitz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstraße , Telephon 388. untz.
Auskunftsstelle des V «rkehrsv «rein . Ka '.scrstr . 159 Eingang
Ritters,r . ) . Tel . 1420 . — Zigarrenhandlung Fr . Prunne «
Kaiserallee 2« , Tel . 4351 . nnd Kaufmann Karl HolzschuP

Werderplay 48, Telephon 508.



Von Samstag , den f., bis Samstag , den 8. Juni

IM IRTSC HAFTS -

GROSSER SONDERVERKAUF
FÜR HOTELS , RESTAURANTS ,
PENSIONEN USW . WOCHE

Porzellan
Untertassen Stck . 0,08
Obertasse weiß, groß 0,25
Tasse komplett, weiß . . . . 0,38 0,28
Tasse komplett , mit Goldrand . . 0,38
Küchenteller bunt 0,95 0,78
Teekanne weiß , groß 1,50
Kaffee - Service für S Pers . 6,25 4,75
Schüsseln 25 cm 21 an 1» cm

rund, weiß 0,75 0,48 0,35
Tafel -Service 23tlg . Goldrand . 19,50
Goldrand -Eßteller tief oder flach 0,50

Wirtechaftsartikel
Springformen 0,90 0,75 0,68
Puddingformen . . . . . . . 0,95 0,85
Kartoffelpressen 1,35 0,95
Sahneschläger . . 1,10 0,75
Spirituskocher 0,95 0,60
Küchenwaagen 3,25 2,95

Emaill « , I . Qual .
Fleischtöpfe 22 20 IS 16 14 cm

g" u • 1,35 1,20 1,05 0,85 0,68
Milchtöpfe 16 M 12 10
mit Ausg ., grau 1,05 6 ,85 0,68 6, 55
Kartoffelkocher . . . . 2,50 2,20 1,75
Salatseiher grau . . . . 1,75 1,50 1,25
Spülwanne grau 0,95
Nudelpfannen 22 20 18 16 14

grau . . . . - 0,98 0,85 0,75 0,65 0,55
Kaffeekannen weiß . . 1,45 1,25 0,98
Kehrschaufel grau 0,55

Wand -Kaffeemühle 4,50 3,50
Brotkasten lack ., mit Decor 4,25 2,95
Eßlöffel oder Gabel 0,20 0 . 12
Kaffeelöffel 0,10 0,04

605

Leinen - und
Baumwoliwaren

Haustuch für Bettücher
140 150 breit, solid« Qualität ,

Mtr . 1,75 , 1,35
Bettuch - Halbleinen 150 1 nr

cm , erprobte Qual . Mtr. 2,45 1,0«
Bettuch -Hai bleinen m .aii-

mähL rerät . Mitti , 15»cmbreit, n QC
unverwüstL im Gebrauch , Mtr . t , JU

Glas
Compotteller gepr 0,12 0,10
Compottschälchen 0,15
Bierbecher glatt . 0,18

Textilwaren

Steingut
Eßteller tief oder flach 0,16Dessertteller . 0,12Obertasse weiß (T,I4Gemüseschüsseln bunt . . . 0,45 0,35
Fleischplatten oval . . 0,85, 0,45 0,35Sauciere mit Henkel 0,85Sau Schüsseln weiß, Steilig . . 0,95Waschbecken , creme . . . . 1,75 0,95
Waschgarnituren , 5 tlg, bunt 6,50 5,90Tonnen -Garniturbt . u . Gold 11,95 7,95

Bierbecher mit Goldrand
Weingläser
Wein-Römer *
Butterdosen 0,55
Likör -Service mit Tablett . . . .
Wasserflasche mit Glas . . 0,95
Milchsatten 0.60

0,95 0,15

Große Po ten KUchen -
wäsche u . Handtücher
Gläsertücher ,weiß, rot, ka-

riert gesäumt u. geb. St. 0,28

Gläsertücher Halbleinen
gesäumt u. gebändert St. 0,55

Küchenhatidtuch mit färb.
Kante , gesäumt u. geb. St . 0,42 0,28

Bett - Damast gestreift, 130 | jjEj

2.45 . 1,75 1,25

cm breit Mtr. 1,45
Bett -Damast geblümt

Gerstenkorahandtuch Air
weiß m. roter Kante Mtr. 0,65, U,4ü

Bettwäsche
Kopfkissen 80/80 cm

glatte Cretonne . . . . Stück

Kopfkissen mit festcniertem
Bogen 1,75

Oberbettuch 150/250 cm, fe- . -ir
stoniert , prima Cretonne St. 4,13

0,95

1,35

El« groß . Post . Frottiersto (f-Reste
f. Bademäntel u. -tücker ganz bes .
preisw . in schön., modern . Mustern

Tischwäsche
1 Posten weiße Jaquard -

Tischtücher solide Straoazier-
wart speziell für Wirtschaften

130x150 cm 110x150 cm
Stück 3,25 2,15

1 Post , weiße Servietten n j «
gesäumt . . . . St 0,65. 0,58 U,4Ö

Tisch-Schneidezeug 125
cm breit, für Haus- u. Garten¬
tischdecken in großer Auswahl
u .Ausmusterg. Mtr. 3,50, 2,75 1,95

130 cm .

Versand nach auswärts !KNOPF

r

MeikverBung .
Rohbauarbeiten für den

Neubau eines Finanzamts -
dienstgebäudes an der
Simmlerstrade in Pforz-
heim, und zwar :

a .- Zimmer-, b . Dach-
decker - und c- Blechnerar¬
beiten •

a . ca. 116 cbm Bauholz,
b - ca . 1420 qm Dach¬

fläche (Ziegelbelag ),
c. ca . 220 lfd . m Dach¬

rinnen ,
ca . 112 lfd 111 Abfall-
rohre (Zink).

Zeichnungen, Bedingun-
len , Angebotsvordrucke vom

8 . Juni 1929 an Werk¬
tagen von 9— 12 Uhr beim
Bezirksbauamt Karlsruhe ,
Stephanienstr . 28, Flügel
Seminarstratze Erdgeschoß
und vom 3 . —13. Juni von
9— 10 Uhr im Baubüro
de» Finanzamts Pforz-
heim , Zerrennerstraße 57 .
Kein Versand von Zeich-
nungen und Unterlagen
nach auswärts .

Angebotseröffnung am
lt . Jimi 192» von »»tat.
10 Uhr ab isiehe Angebot)
im Sitzungszimmer des
Finanzamts Pforzheim-
Stadt Angebote verschlos-
en , postfrei und durch
ufschrift gekennzeichnet

sind zu richten bis 13. Juni
v Uhr abends an Baubüro
Finanzamt Pforzheim, Zer-
rennerstratze 57, oder vor
Beginn der Angebotseröff¬
nung im Sitzungszimmer
Finanzamt Pforzheim-
Stadt abzugeben.

luschlagsfrist 3 Wochen,
arlsruhe , 31 . Mai 1S29.

BezirkStauaml .

6par = unD MWnsse stlideil )
(Oeffentliche Sparkasse )

Bilanz auf 3t . Dezember 192 « .

I !I! III!Uli IIllUllllill
Inserieren

bring *
Kunden !

Vermögen
1 . Kassenbestand . . . .
2 . Guthaben bei Banken,

Girozentralen u - Post-
scheckamt

3 . Wertpapiere . . . .
4. Darlehen auf Hypothek
5 . Reichskredit
6. Darlehen « Schuldschein
7 . Grundstückskaufgelder.
8. Darlehen a . Genieinde
9. Einnahmerückstände .

10. Gebäude
11 . Gerätschaften . . .

m

12 286,63

25 613,30
13 600,-

113 650,05
39 090,-

131 496,55
45 922,90
24 800,-
13488,17

1 -
614,50

420 563,10

Verbindlichkeit ««
1 . Spareinlagen . . .
2 . Giroeinlckgen . .
3. Anlehenskapitalien

Neichskredit . .
4 . Aufwertungskonto
5 . Rücklagen . .. .
6 . Reingewinn . .

304 913,82
14 228,05

30 090, -
38892,02
13 597,47
9 841,74

420 563 .10

Berechnung der Rücklage .
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen:
8 °/. aus 319 141,87 - ; ;
sie beträgt auf Schluß des Jahres 1928

25 531,28
23 439,21

m

somit fehlender Betrag
Merchingen , den 30. April 1929.

Der Borsttzende de» Berwaltnngsrate » .
H ä f f n e r , Bürgermeister

. . 2 092,07 X*

Der « esch4ft»l»tt »r -
FSrch

BlliifflnmmllJ ^ ;IL1111;Jlmllillllliilill ■

Rudolstädter üeldiolterie
Ziehung garantiert 4 .—s. M .
Hschrtgewinn auf IOopptllu BN.

50000
Höcfastgewinn auf I Eisziilit IM .

25000
G«iMt| niiM b»r ohnsAbzailM .

112000
Enztüu I EM , Oopptllu 2 RM.

Porto aail Liste 4t Rpf.
STÜRMER TaT

fosicck. - iUnta IT043 K'
reb«

uad iH< ÜHkufutillu

Badisches
Landestheater

Sonntag , den 2. Juni IMS

3 . Jugendkonzert
Leitung : Josef Kripa
Solistin : Else Blank

Mozarti Kleine Nachtmusik
Mocarti Arieder„Susanne" aus „Figaros Hochreit ''
Haydm Sinfonie Es - dur
Beethoven ■ Leonore Overtüre III .
Anfang 11 i/, Ende gegen 1# Uhr

Preise 2,00 und 1,00 RM -

BaiWs LandesAM
Sonntag , 2 . Juni

Abends:
* C 27 . Th .-Gem . 1401 - 1550

Oper von Beethoven
Dirigent : Krips

Regie : Krauh
Mitwirkend« :

Blank, Weber -v . Härtung ,
Borodin, Kiefer , Oerner ,

Rühr , Theo Strack
Anfang 19 ' /, Ende n . 22

Preise D (1 - 8 m )

Montag, 3. Juni*G 28. Th .-Gem
1251 - 1300 und 1 . S -Gr.

Migem auf lauris
Von Goethe

Regie : Baumbach
Mitwirkende:

Schreiner, Hierl, Just ,
Prüter . Schulze ,

Anfang 20 Ende n . 22
Preise A 0,70 — 5,«#

SM . SoNMthUS
Sonntag , 2 . Juni

aniilnna DrtlfiyviUviiv ' luiu
Schwank von Schwartz

und Mathern
Regie : v. d . Trenck

Mitwirkende :
Genter , Ouaifer , Willer,
Ziegler, Bortfeldt , Gem-

mecke , Herz, Höcker,
Klöble, Müller

Anfang 1»V, Ende 21 ' /,I . Parkett 4 .10 m .

Sadische Bank
Mannheim — Karlsruhe .

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Baskiuine !
Ilüsgnnheini

0 6, 6 a,
Planken S

»IkiUndM 33505
Ä . Maierdb Co ., G.m.b .H .

COLOSSEUM
Juni letzter
Spielmonat
dieser Saison

*
Ab Samstag , 1 . Juni , tägl . 8 Uhr
Sensations¬

gastspiele

Celly de Rheidt
Die Königin d . Varietes mit ihrem

Schönheitsballett

Enoch Light
Der König des Jazz mit seinem

weltberühmten Orchester
*

Tagesgespräch aller Weltstädte
*

Außerdem das verstärkte
Colosseum -Orchester

Kaffenschrank
feuersichere zu verkaufen.

Fabrikat , Schnizer, Stuttgart .
Außenmaße : 175 hoch, 90 breit , 65 tief.

Innen sind je 4 verschließbare Gehalte und
Schubladen. Schrank ist bestens erhalten
und eignet sich besonders für Gemeinden,

Kassen oder Verwaltungen .
Anfragen unter S S . 607 an die Exp. erbeten.

Ausstellung
der staatlichen

Ahrmacher - und
» I « Uli PI HIB MW |i| 11IIBIW

Schnitzereischule
Sintttoan ^ en

in der

Bad . Landesgewerbehalle in Karlsruhe
Karl-Friedrich-Stcaße Nr . 17

vom 15 . Mai bis 12 . Juni 1S2S einschl.
Besuchszeiten :

an Werktagen 10—13 und IS—18 Uhr
an Tonn - und Feiertagen 11—13 und 15— 17 Uh«

an Montagen nur nachmittags 574

Eintritt frei !

Was fehlt Ihnen zum Ausflug?
IKoffer - Sprechapparat
1 AbonnementaufSchallplattenzirkel

Günstiges Raiensystem

EBERT , KarlstraBe 36

ScnAfAltii
Histor ische jftcw»tvie

16. . 1«. und 17. 3u*i 50 " bi< BS « dr
im F « rft« nsaal des « okoev . Schlafs » « Bruchsal.

Gin Konzert vor 170 Jahren
Notoko-Kostüme , Wach-«»rie»b«le>uhtu»g.

Ibtl » rästtch ödHbovttHei
MW» der

Mustlbidlwtbel bt* » räsltch Sch»°b-m>,che« Schlöffe« WtewM».
gefluiden und bearbeitet »»« Sri» Zobel«» H«d-lber,>. « *H«
fS«<6e Bettung 3o(. f Krtp« («otUa« .
Jtonjectfdnawtn 9tio Stafter Otairffurt o. 9H. ). S- rte» «Achl .
>ZZrozromm 1» NM . I>. 6 AM . MB B,rl » br « b » r » Bruchsal

Bei aSottinieti&K»« te* 'Settagt Aückport » beiftge«
A»f Willrich Zusend»«, unter Dach»ah»»

Druck G . Boaun , Karlsruh «
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